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NDB-Artikel
 
Münz (bis 1913 Minz), Ludwig Kunsthistoriker, * 6.1.1889 Wien, † 7.3.1957
München. (israelitisch)
 
Genealogie
V →Bernhard Minz (* 1859, seit 1913 Münz) aus Lipnik (Galizien), Redakteur d.
„Neuen Wiener Tagbl.“, S d. Löbl Minz u. d. Circa N. N.;
 
M Josefine Labin (Pesche Blime);
 
⚭ N. N.
 
 
Leben
Nach der Matura studierte M. Jura sowie Kunstgeschichte in Wien bei →Max
Dvořak und zeitweise in Hamburg. 1914 wurde er in Wien als Jurist promoviert.
Während des 1. Weltkriegs diente er als Offizier. Danach nahm er seine
kunsthistorischen Studien wieder auf und lehrte an der Volkshochschule
in Wien. Seit dem Ende des Weltkriegs gehörte er zum Freundeskreis
um Karl Kraus, der dem „Kunstfreund“ 1922 sein dramatisches Gedicht
„Traumstück“ widmete. 1923 begab sich M. zur weiteren Ausbildung an die
Warburg-Bibliothek in Hamburg. 1926 kehrte er nach Wien zurück, wo er am
Israelitischen Blindeninstitut „Hohe Warte“ tätig war und sich mit Studien
über Gestalt- und Raumvorstellungen bei Blindgeborenen beschäftigte, die
er unter dem Titel „Plastische Arbeiten Blinder“ (1934, mit V. Löwenfeld)
veröffentlichte. 1932 erschien M.s erste größere wissenschaftliche Arbeit,
eine kritische Ausgabe von Alois Riegels zuerst 1902 veröffentlichtem
Werk „Das holländ. Gruppenporträt“. 1933 fand seine zusammen mit Ernst
Garger vorgenommene Neuaufstellung der Antikensammlung des Wiener
Kunstgewerbemuseums starke Beachtung. In diesen Jahren widmete er sich
zugleich Studien über Rembrandt und seine Nachfolger, eine Thematik, der
bis zuletzt sein besonderes kunsthistorisches Interesse galt. Seine Schrift „Die
Kunst Rembrandts und Goethes sehen“ (1934) steht auch am Beginn einer
Auseinandersetzung mit Goethes Handzeichnungen.
 
Nach dem Anschluß Österreichs 1938 emigrierte M. nach England, wo er am
Maudsley Mental Hospital arbeitete und sich mit den Zeichnungen Kranker
beschäftigte. 1947 kehrte er auf Einladung der österr. Bundesregierung
nach Wien zurück und wurde Professor für Kunstgeschichte an der dortigen
Akademie der bildenden Künste sowie Leiter von deren Gemäldegalerie;
ihre durch den Krieg stark beeinträchtigte Sammlung gestaltete er neu.
Sein Band „Goethes Zeichnungen und Radierungen“ (1949) galt für
Jahrzehnte als Standardwerk und eröffnet noch heute einen ersten Zugang
zum zeichnerischen Werk Goethes. 1952 folgte die zweibändige Ausgabe



„Rembrandts Radierungen“ mit einer umfangreichen Abhandlung und einem
vollständigen Katalog. Zuletzt konnte er noch den ersten Teil einer Ausgabe
der Zeichnungen Pieter Bruegels d. Ä. fertigstellen (Bruegel, Zeichnungen,
Gesamtausg., 1962), mit deren Vorbereitung er bereits in England begonnen
hatte.
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Weitere W u. a. Rembrandts Altersstil u. d. Barockklassik, in: Jb. d. kunsthist.
Slgg. in Wien, NF 9,|1935, S. 183-222;
 
Rembrandts Bild v. Vater u. Mutter, ebd. 50, 1953, S. 141-90;
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Der Architekt →Adolf Loos, Darst. seines Schaffens nach Werkgruppen, 1964
(mit G. Künstler);
 
Rembrandt, 1967 (engl. 1954);
 
Adolf Loos, Mit Verz. d. Werke u. Schrr., 1989 (P, ital. 1956). – Kataloge d. Ak. d.
bildenden Künste in Wien 1948–56. – Btrr. in: H. Kulka, Adolf Loos, Das Werk d.
Architekten, 1931;
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